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Düstere Aussichten.
Das ReichsernährungSamt bat dem Auswärtigen Amt

in einer Mitteilung den Stand unserer ErnährungsauS - <
sichten dargelegt. Der „Voss. Ztg." zufolge heißt es in der
Note u. a.:

Die Hauptwohnbezirke sind nur noch für wenige
Wochen mit Vorräten versorgt und nennenswerte Zu.
fuhren sind nicht mehr zu erwarten . Ein Durchhalten der
vorgesehenenKartoffelraiion erscheint daher schon heute als
vollkommen ausgeschlossen, und höchstens Sie Hälfte der
Nation wird allgemein ausgesctzt werden können. Die Lage
der Reichsgctreiüestelle hat sich derart ungünstig gestaltet,
daß ihre Lagerbeftände nur noch bis zum 7. Februar 1919
reichen, und auch dann nur . wenn die täglichen Zufuhren
in gleicher Höhe wie im Vorjahr erfolgen. Dies erscheint
aber nach Lage der Transportverhältnisie völlig ausge-
schloffen. Nach dem 7. Februar würde sich also günstigen¬
falls nur eine Tageskopfration von 5V Gramm Mehl, d. h.
ein Drittel der gegenwärtigen Ration verteilen lassen.

Sehr trübe sieht es auch um die Aussichten unserer Fett-
nnb Fleischversorgung aus . Die einheimische Volkswirt¬
schaft gestattet nur Noch einen Wirtschaftsplan bis zum
1. April . Bis zu diesem Tage steht aus der möglichen Auf¬
bringung von Milchfett und aus der Margarineerzengung
nur noch ein Tageskopfquantum von 33 Gramm zur Ver¬
fügung. Ohne Zufuhren ist jedenfalls mtt einer starken
Herabsetzung aller Lebensmittelrationssätze spätestens zu
Anfang Februar zu rechnen. Was das bedeuten würde,
geht daraus hervor, daß alsdann der Nährwert , der heute
schon nur noch ein Drittel des normalen Durchschnitts¬
nährwertes darstellt, auf etwa die Hälfte des gegenwärtigen
Nährwertes herahsinken würde. Diese Tatsache würde ein
langsames , aber sicheres Verhungern  bedeuten."

Die Note schließt mit dem Hinweis, daß öte Sterb¬
lichkeit  in Deutschland in der Kriegszeit und insbeson¬
dere in den letzten Jahren in erschreckendemUmfange zuge-
nommen hat. Noch beunruhigender gestaltete sich die Sterb¬
lichkeit an Tuberkulose.  Sie ist bei fe 19000 Ein¬
wohnern von 18,7 auf 31,7- gestiegen. In Berlin ist die
ab'olute monatliche Anzahl der weiblichen Todesfälle feit
Oktober 1915 von 1097 ans 3136 gestiegen. Die Zahl der
Todesfälle an Lungenkrankheiten, also hauptsächlich an
Schwindsucht, weist eine Erhöhung von 205 auf 1752 auf.

Die Verwaltung des besetzten Gebiets.
Bern . 8. Dez.

Wie der „ProgreS de Lyon" ans Baris erfährt, hat die
amerikanische Negierung  die Verwaltung deS
ganze« besetzten deutschen Gebietes übernommen. General
Brown ist Militärgouvernenr in Trier «nd hat ausgedehnte
Vollmachten erhalten. Eine Zivilregiernng wird im ganzen
yon den Amerikanern besetzten Rheinland errichtet werden.

*

Trfer,  5. Dez.
Nach Neunkirchener und Merziger Blättern ist in jenen

Orten , die von den Franzosen besetzt sind, der Verkehr von
8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens untersagt. Außerhalb der
Gemeinde muß jeder einen schriftlichen Ausweis führen.
Es ist die französische Zeit eingeführt. Briefe und Tele¬
gramme sind der Zensur unterworfen. Die Zivilisten haben
den fremden Offizieren gegenüber eine achtungsvolle Hal¬
tung einzunehmen. Polizeidiener , Eisenbahn- und Forst-
veamte haben zu grüßen.

Köln.  5 . Dez.
Mit dem heutigen Tage ist der Telegraphen- und Tele-

phonverkehr infolge feindlicher Besetzung unterbrochen. In¬
folge der ausgesetzten Geldvrämien für die Bergung von
Geschützen auf dem rechten Rheinufer bietet Köln ein eigen¬
artiges Bild . Entlassene Soldaten , halbwüchsige Burschen
und die Schuljugend haben sich vor die Protzen und leichten
Geschütze gespannt und retten das kostbare Material vor dem
Feind , dkr heute abend oder morgen früh ernzieht.

Düsseldorf,  5 . Dezember.
Die Belgier fordern im besetzten Stadtteil im Wege

der Requffition Wäschestückesowie Futtermittel für die
Pferde. Die Handelskammer zu Düsseldorf hat gegen die
Sperre der Rheinschiffe durch die Belgier bei der deutschen
Waffenstillstands kommt ssion Einspruch erhoben.

Die Italiener in Vorarlberg.
8. Basel,  6 . Dez. (Eig. Tel.)

^ Die Italiener haben die Hauptstadt von Vorarlberg,
«Feldkirch, besetzt.

Plünderungen in Köln.
K ö l n, 6. Dez. lWokff-Del.)

Nachdem in der »orvergangenen Nacht bet der Plün¬
derung eines Konfektionsgeschäftesund eines Goldwaren-
ladens durch eine 300köpfige Räuberbande mehrere Ban¬
diten durch die Sicherhcitsorgane erschossen oder schwer ver¬
letzt waren, erfolgte im Laufe des heutigen Tages die Fest¬
nahme von etwa 50 an der Plünderu .rg beteiligten Per¬
sonen. In der vergangenen Nacht wurden im Seidenbaus
Löwenstein u. Grünberg Waren im Wert« von einer Vier¬
telmillion Mark geraubt. Der Versuch weiterer Plün¬
derungen von Lebensmitteln und Kleidernieberlagen wurde
durch die Wachsamkeit der Sicherheitsorgane vereitelt . Nach
d«r Rheinischen Zeitung" stürmte heute vormittag eine nach
tausenden zählende Menge den auf dem Gelände der ehe¬
maligen Weltausstellung gelegenen Heerespark, überrannte
die Wachtposten und öffnete gewaltsam die Depots . Hundert«
erschienen mit Pferdekarren usw., luden nach Belieben auf
und sichren « fi hochbeladenen Wagen «ist. Da kein MUttsir

mehr anwesend war . wurde den Plünderungen erst nach¬
mittags durch Aufstellung von Maschinengewehren Einhalt
geboten. Die Zahl der entwendeten Werkzeuge. Oefcn,
Treibriemen usw. ist ungeheuer groß.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
Berlin,  6 . Dez. (Eig. Tel.)

I « der in Berdjansk am Asowschen Meer für die deut¬
schen Truppen erscheinende« Zeitung „Nene Nachrichten"
wird, wie der „Vorwärts" mitteilt, folgender Anfruf der
zum Eingreifen in Rußland entschlossenen Alliierten ver-
össentlicht:

„Hiermit bringen wir zur Kenntnis der Bewohner
Odessas nnd seiner Umgegend, daß wir a«f dem Terri¬
torium Rußlands eingetrossenfind, nm die Ordnung
herzustelle», sowie zur Besreinng von dem bolsche¬
wistischen Usurpatoren. Die Nachrichten der Bolsche¬
wisten, die verbündeten Heere seien nach Südrußlaird
gekommen, «m die Deutschen hinansznjagen,
sind durchaus« « wahr.  Die Deutschen sowohl, wie
auch wir, sind nicht als Eroberer hierhergekomme«.
sondern als Verteidiger des RechtS; deshalb lanfen
ihre und unsere Ziele hier zusammen.
Die Nachrichten von bevorstehenden Kämpfen sind un¬
wahr. Alle ungesunde« Elemente Rußlands, Bolsche¬
wisten und ihre Anhänger, werde« als außer dem Ge¬
setz stehend erklärt. Wir erkennen keinerlei Organi¬
sation an. außer den Organisationen, welche gegen die
Bolschewisten kämpfe«, d. s. die Freiwillige Armee und
die Kosakcnarmee, sowie die Armee der konstituierenden
Versammlung."

Verlängerung des Waffenstillstands.
8 . Genf,  6 . Dez. (Eig. Tel.)

Das Vlatt ElcmenceauS, „Homme libre", schreibt: Der
Waffenstillstand wird, falls es bis Mitte Dezember nicht zum
Vorfrieöen kommt, um vier Wochen verlängert
werben. Die Frage des Einmarsches in Deutschland hänge
ganz von der Entwicklung der inneren Unruhen und
Zwistigkeiten ab.

Berlin.  5 . Dezember.
Die Oberste Heereskeitung hat auf Anfragen sowohl

nach Karlsruhe wie Stuttgart mitgeteilt . eS bestehe keinerlei
Befürchtung, daß der Waffenstillstand gekündigt werde.

Schneller Abschluß eines Vorfriedens.
8. Basel.  8 . Dez. sEig. Tel .)

Die Alliierten haben dem beschleunigte«. Abschluß eines
Präliminarfriedens  zugsstimmt. Voraussetznng

dazu ist die Annahme des Vertrages innerhalb
zweier Monate  durch eine deutsche Volksvertretung
auf Grund des allgemeinen, gleichen «nd direkten Wahl¬
rechtes. Die Vorbedingungenwerden nach Eintreffen Wil¬
sons in Paris festgesetzt«nd unverzüglich an Deutschland
weitergeieitet werden.

Wilson und die Entfchädigungsfrage.
8. Basel,  6. Dez. sEig. Tel.)

„Daily New?" meldet ans New-Nork: Lansing erklärte
am Montag im Senatsausschutz ans eine Anfrage mehrerer
Senatoren, Amerika könne keine Anforderungen von
Rücker stattnng der Kriegskoste«  der Alliierten
an den Feind billigen. In keinem Falle würde Präsident
Wilson eine solche Politik mitmachen.

Der Einmarsch in Deutschland.
In ihrem Leitartikel vom 1. Dezeräber bringt die „Ga¬

zette de Lausanne" die Drohung , daß die Entente den Waf¬
fenstillstand nicht verlängern werde, vielmehr nach dessen
Ablauf ihre Armeen den Rhein überschreiten würden , wenn
etwa bis dahin der Bolschewismus  in Deutschland die
Oberhand gewonnen haben sollte. Es wird deutlich erklärt,
daß die Entente mit allen Mitteln gegen den Bolschewismus
vorgehen und zusammen mit dem ordnungsliebenden Teil
der deutschen Bevölkerung gesicherte Verhältnisse wieder¬
herstellen würde. Da die „Gazette de Lausanne" im allge¬
meinen als französisches Sprachrohr gilt, so erscheint der Ar¬
tikel besonders bemerkenswert.

*

Die „Deutsche Allz. Ztg." berichtet: Wie ein ameri¬
kanischer Funkspruch vom 29. November meldet, sollen
alliierte und amerikanische Truppen Berlin zeitweilig
besetzen,  um dort Polizeidienste zu versehen.

Die dsrtt che Flotte.
Berlin,  6 . Dez. (Wolff-Tel .)

Nachrichten»US Holland zufolge wird die englische Re¬
gierung bet den Friedensverhandlungen fordern. Saß
Deutschland seine Flotte mehrere Jahre lang in den Ver-
vanösländern interniert lassen mutz. England vertritt
diese Forderung , um ' zu verhindern , daß Deutschlands
militärische Macht nochmals Bedeutung erlangen kann.

Amerikas Schisssverluste.
A m ste r ö a m, 5. Dez.

Nach einer Raöiomelöung aus Washington betragen die
Verluste der amerikanischen Handelsflotte durch den
U-Voot-Krieg nicht, wie Reuter berichtet, 145 Passagier- und
und 775 Handels schisse, sondern 145 Passag ier- und Han¬
delsschiff« mit einer Tonnage von fast ML 900

Eine Unterredung mit Hanse.
Wien,  2 . D«y.

Der Chef der Reichsleitung für auswärtige Zlngelege»«
heiten, H a a se, äußerte gestern zu dem Berliner Vertreter
des „Wiener Journals " auf verschiedene Fragen , daß die
Regierung erst nach Sichtung des Aktenmaterials Stellung
dazu nehmen werde, ob die Verantwortlichen am Kriege
vor einen Gerichtshof zu stellen seien. Zu der Ausliefe¬
rung Kaiser Wilhelms,  der nach seiner offiziellen
Abdankung Privatperson sei, habe die Regierung noch nicht
Stellung genommen. Das Problem der Angliederung
Deutsch-Oesterreichs an Deutschland könne erst öuvch die
Nationalversammlung endgültig gelöst werden. Eine Krise
innerhalb des Rates der Volksbeauftragten bestehe nicht.
Meinungsverschiedenheiten seien bisher noch immer ausge-
glichen worden. Eine Gefahr für die sozialistischeRegie¬
rung sehe er nicht, da die vorhandenen innerrevolutionären
Strömungen nicht stark seien. Besonders gelte es. vorsichtig zu
sein. Für den preußischen Militarismus sei in dem neuen
freien sozialistischen Deutschland kein Platz. Ueber die
Einheit  des Deutschen Reiches sei zu sagen, daß alle
Teile des Reiches aufeinander angewiesen sind und des¬
wegen das Abbröckeln einzelner Staaten der deutschen Re¬
publik verhindert werden müsse. Ein gespaltenes Deutsch¬
land würde auf der Friedenskonferenz eine beklagenswerte
Rolle spielen.

Eine rheinisch-westfälische Republik.
Eine vom Zentrum einbernfene Mallenversammlung

in Köln beschloß die Proklamiernng einer dem deutsches
Reich angchörige», selbständigen rheinisch-westfälische« Re-
pnblik. _

Das neu^ Deutschland.
Im überfüllten großen Saal der Turngesellschaft sprach

gestern Abend Professor Weber - Heidelberg  im
Auftrag der Deutschen demokratischenPartei über das
Thema „Das neue Deutschland". Er führte etwa folgendes
aus : Die Monarchie ist infolge der Admirals - und Gene-
ralsöemogogie zusammengebrochen. Der Militarismus,
unter dem wir die Führung der Politik durch die Offiziere
verstehen, muh radikal beseitigt werden. Nicht nur auS
diesem, sondern auch aus finanziellem Grunde müssen wir
zum Milizsystem nach Schweizer Muster greifen, denn
unsere künftige Politik kann nur . defensiv sein. Sollte der
Friede unter Mißachtung des Nationalitätenprinzips
kommen, so müssen wir für die revolutionäre Durchfüh¬
rung des Se .'bstbestimmungSrechtes sorgen. Der Völker-
friebe wird t ich: erreicht durch die Würdelosigkeit eines
Eisner - der in ekelhafter Weise die Suche nach den Schul¬
digen betreibe. Die künftigen Neuerungen werden sein
eine demokratische Republik. Die Monarchie und die Dy¬
nastie sind zu sehr in Mißkredit geraten. Eine EinhrttS-
republik, die das Ideal wäre, kann in Hinsicht auf Bayern
und Deutsch-Oesterreich nicht kommen. Wir werden einen
Bundesstaat schassen müssen, in dem das Uebergewicht
Preußens beseitigt ist, oder richtiger, in dem Preußen ein
Gegengewicht hat. Der Reichstag wird bleiben, aber,
wenn möglich, ohne das Wahlrecht für 20jährige. An Stelle
des Bundesrates ist ein Staatcnhans von etwa 20—60 Mit¬
gliedern zu schassen, die Beauftragte ihrer Regierungen
sind. Eine Wahl durch das Volk ist weniger zweckmäßig.
In den Händen des Bundesrats soll die Exekutive liegen
und nicht beim Parlament , wie in Frankreich. Der Parla¬
mentarismus und damit das Parteigezünk ist vermeidbar
dadurch, daß die einheitliche Exekutive für das Reich in den
Händen eines vom ganzen Volk gewählten Präsidenten
liegt. Ter Präsident kann stärker sein als ein Minister¬
präsident, der nur die Parlamentsmehrheit hinter sich hat.
Der Präsident muß das Recht haben, die Beamten zu er-
nennen, ferner ein Vetorecht gegen die Beschlüsse öel
Reichstags, ferner das Recht, an das Referendum , an die
Volksabstimmung zu appellieren, z. B. bei Verfassungs¬
änderungen /oder bei Konflikten zwischen Reich und Bun¬
desstaat. Auch die Bürgerschaft muß den Antrag auf Volks¬
abstimmung stellen können. Sehr bedeutungsvoll ist di«
Lösung der finanziellen Fragen im neuen Reich, die Ab-
bttrdung der Schulden. Eine gewaltige Vermögenssteuer
oder, was auf dieselbe Wirkung hinausläuft , eine Ver¬
mögensabgabe, ist unvermeidlich. Wir werden neue Mo¬
nopole und neue Formen von Zwangssyndikaten be¬
kommen. Die Eisenbahnen müssen auf das Reich über¬
gehen. Zwischen der Besteuerung des Rentenvermögens
und der Besteuerung des Betriebsvermögens muß ein
großer Unterschied gemacht werden. In den Fragen der
Wirtschatzspoiltik der nächsten 20 Jahre gehe er, Prof.
Weber, vollkommen einig mit den wissenschaftlich geschulten
Sozialdemokraten. In Hinsicht aus die entsetzliche Miß¬
wirtschaft des jetzigen sozialistischen Regimes, besonders in
Berlin und München, könne er der sozialdemo¬
kratischen Partei nicht beitreten. Diese Wirtschaft ist
eine durch Bummelei temperierte Schweinerei:
Die Vergeudung an Kapital und Kapitalswerten ist un¬
geheuerlich. Bei dem Neuaufbau unseres wirtschaftlichen
Lebens kann man den Unternehmer nicht entbehren. Wir
brauchen starken amerikanischenKredit, aber den wird nie¬
mals eine proletarische Regierung, dagegen stets der Unter¬
nehmer erhalten. Bei einer tatsächlichen Vergesellschaftung
kommt das Proletariat nicht auf seine Rechnung, eine
universale Sozialisierung ist Blödsinn. Theorien , weder
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soziasistische noch liberale dürfen bei der Lösung der wirt¬
schaftlichen Probleme nicht ausschlaggebend sein. Tie Er¬
rungenschaften der Revolution können erhalten werden,
aber es ist nicht zu leugnen, daß die Revolution , so wie sie
gekommen ist, ein schweres Unglück für das deutsche Volk
bedeutet. Sie hat uns wehrlos gemacht und den Feind
ins Land gebracht: sic hat es dem Präsidenten Wilson fast
unmöglich gemacht, sein Programm önrchzuführen, weil
Frankreich bei einer Wiederaufnahme des Kampfes nicht
mehr auf amerikanische Hilfe angewiesen ist. Die Macht
des Bürgertums in Deutschland ist stark im Wachsen, ein
Zusammenarbeiten mit den Arbeiter- und Soldateuräten
ist nur ans paritätischer Grundlage angängig. Das Bürger¬
tum muß sich in Parteien zusammenschließen, aber die alten
Führer müssen in den neuen Parteien in den Hintergrund
trete«. _

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen
Amsterdam.  5 . Dez. lWolsf-Tel,)

Nack einer Reutermeldung aus New-Pork hatte der
hiesige Korrespondent der „Associadet Preß " am Montag
eine Unterredung mit dem früheren deutschen Kronprinzen
auf der Insel Wieringen, in der der Kronprinz u. a. sagte,
er habe auf nichts verzichtet und kein Dokument unterzeich¬
net : aber wenn die deutsche Regierung eine Republik nach
amerikanischemoder französischem Muster beschließen wolle,
so würde er sich mit der Stellung eines einfachen deutschen
Bürgers vollständig zufrieden geben und bereit sein, im
Interesse des Landes alles zu tun . — Auf die Frage , was
er für den Wendepunkt im Kriege betrachte, sagte der Kron¬
prinz , seine Ueberzeuaung sei, daß Deutschland den Krieg
Anfang Oktober 1914 verloren habe. Er habe die Lage
Deutschlands nach der Schlacht an der Marne , die ,Deutsch¬
land nicht verloren haben würde, wenn die Generalstabs¬
chefs nicht nervös gewesen wären für hoffnungslos ge¬
halten. Er habe damals versucht, den Generalstab dazu zu
bringen , Friedensverträge zu machen, selbst aus Kosten
großer Opfer, wobei er selbst soweit habe gehen -vollen
Elsaß -Lothringen aufzugeben. Er habe aber zur Antwort
erhalten , daß er sich mit seinen eigenen Angelegenheiten be¬
schäftigen und sich auf den Befehl über seine Armee be¬
schränken solle. — Ueber den Beginn des Krieges sagte der
Kronprinz : Gegenüber allen bisber im Ausland veröffent¬
lichten Berichten erklärte er, daß er den Krieg niemals ge¬
wünscht habe. Bon Anfang an sei er sicher gewesen, daß
England an dem Kampf teilnehmen werde. Aber '«ine An¬
sichts«i vom Prinzen Heinrich und den anderen Mitgliedern
der Familie Hohenzollern nicht geteilt worden. — Der
Kronprinz sprach mit Erbittecnng über die Arbeit d:s
Generalstnbs, der. wie er sagte, für eine Anzahl von Jrr-
tümern verantwortlich sei, darunter für die große März-
osfensivc dieses Jahres , an der im Widerspruch zu 'einer
eigenen Mberzeugung er habe teilnehmen müssen. Er er¬
klärte ferner , daß Ludendorff die Haupttriebieder der deut¬
schen Kriegspolitik gewesen sei, während Hindenbura nur
dem Namen nach der Leiter gewesen sei. Ludendorff und
sein Stab habe die feindliche Truppenmacht fortwährend
unterschätzt. Sie hätten nie geglaubt, daß Amerika >v viele
Soldaten senden würde, wie es tatsächlich tat . Zum Schluß
erklärte der Kronprinz , daß er Wilion bewundere, der —
dessen sei er sicher— dem deutschen Volk einen gerechten
Frieden bringen wird.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eiseubahnzusammcustotz. Aus. Stuttgart , 5. Dezember,

wird uns gemeldet: Gestern abcno 11.83 Uhr ist im Bahn¬
hof Sulzbach (Murr ) der aus der Richtung Backnang
kommende Militärzug 6379 ans den Schluß des im Bahnhof
aus laufendest Militärzuges 6127 ausgcstoßen. Ein Soldat
wurde getötet, fünf Soldaten werden vermißt. Mehrere
Güterwagen entgleisten und fielen die Bahnböschung hinab.
Wesentliche Betriebsstörungen sind sticht entstanden. Der
Sachschaden ist ziemlich erheblich. Die Ursache des Unfalles
war zu frühe Rückmeldung des Zuges 6127 von Sulzbach
nach Oppenweiler und unterlassene Zurücknahme des. Ein¬
fahrtssignals an der Haltestelle.

Streik i« Jena , Einigung in Berlin . Die darstellenden
Künstler unserer Schaubühnen haben ihre Forderung nach
angemessener Bezahlung nicht überall durchzusetzen ver¬
mocht. In Jena  sind die Mitglieder des Stadt¬
theaters  nach Ablehnung der materiellen und künst¬
lerischen Forderungen in den Streik  getreten . Direktor
Horwitz entließ darauf das Gesamtpersonal wegen Ver¬
tragsbruchs. Dagegen ist in Berlin  die Einigung zwischen
Direktoren und Schauspielern glücklich zu stande gekommen

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thieme.

88t (Nachdruck verboten.»
„So höre alles in drei Worten. Wenn wir sortfahren,

wie wir angefaugen, so sind wir in zwei, drei Jahren über¬
schuldet bis über die f' -e . und man iar mich mit Schimpf
und Schande ans dem Amte. Ganz abgesehen von der
moralischen Wirkung aus mich, ich bedarf eines geordneten
Heims und solider Verhältnisse, wenn ich arbeiten und
wirten soll. E>n Lehrer, der mit Serae - oder
Verhältnissen kämplt, ist ein armselig Ding und ein Fluch
für die seiner Obhut anvcrtrauten Kinder. Was haben
wir dann? Nichts, als Elend und Jammer , Inga , und die
Qualen zu später Rene! Daher sollen wir uns lieber
manchmal einen Wunsch versagen, nicht immer nach oben
blicken auf die, die noch mehr haben, sondern lieber einmal
iile Welt nach unten hin erforschen. —"

„Latz das. Ich denke selber logisch genug, um deine Rede
zu vollenden," fiel ihm die junge Frau entrüstet ins Wort.
.„Ich verstehe nicht, weshalb du dein« Philippika ausschließ¬
lich an meine Adresse richtest. Ich bin mir nicht bewußt,
ungebührlich verschwendet oder etwas vernach.ässiat zu
Haben — es ist ein Unrecht, mir so etwas anzutun !-"

Wieder griff er nach ihrer Hand, die sie ihm jedoch heftig
entzog. Mit ruhiger , fester Stimme entgegneie er : „Wohl
weiß ich, daß du dir keines Unrechtes bewußt bist, Inga -

von deiner Erziehung sich in unsere engeren Verhältnisse
einzuleben, um so schwerer, wenn sie in der Person von
Freunden und Bekannten täglich die Versuchung in lockender
Gestalt vor sich erblickt. Ich glaube gern, das; es ein 'nieder-
drückendes Gefühl ist, hinter denen äußerlich zurückftehcu
zu muffen, mit deuen auf einer Stufe zu stehen wir uns be¬
rechtigt erachten, wenigstens für ein Weib, und vor allem
für ein Weib, ausgewachsen wie du, mehr für den Schein
als zur Erkenntnis innerer Werte erzogen!"

„Und solch ein Weib" — sie akzentierte das Wort in
einer Weise, die ihm eine verächtliche Bedeutung gab —
„hast du dir «enommen?"

tat . es, weil ich dich so liebe — und weil ich in dir
einen Kern erblickte, welchen eine von falschen Grundsätzen
ausgehende Erziehung nur zu verhüllen, doch nicht zu er¬
töten vermochte. Ich sah in dir ein höheres Ringen und
Kümpfe-n gegen die parfümgeschwängertL», voni Duft des

und basiert in der Hauptsache auf folgenden Abmachungen:
Jedes Solomitglied , das zwei Jahre beim Theater ist, er¬
hält rückwirkend vom 1. Oktober eine Mindestgage von
monatlich 366 Mark. Ebenfalls mit rückwirkender Kraft
vom 1. Oktober werden Teuerungszulagen gewährt, die, ge¬
staffelt nach der Höhe des Einkommens, bei Gagen ein¬
schließlich Spielhonorar bis zu 260 Mark 78 Prozent und
bei kleineren Bühnen bei einem Honorar bis zu 260 Mark
50 Prozent betragen. Diese Teuerungszulagen sollen vor¬
läufig bis znm 31. Januar nächsten Jahres gezahlt werken.

Kuudgebungen gegen Entwürdigung klassischer Musik.
In Wien  kam es am Dienstag , wie die Blätter berichten,
im Wiener Stadttheater bei der fünfundzwanzigsteii Auf¬
führung der Operette „Der Kongreß tanzt ", deren
Musik aus Beethovenschen und Mozartschen Motiven zu¬
sammengesetzt ist. zu K und g e b nn g en , die sich gegen die
Verwendung klassischer Musik zu modernen Operetten
richteten. Die Demonstrationen arteten in Tätlichkeiten aus,
sodaß die Polizei einschreiten und die Vorstellung ab¬
gebrochen  werden mußte.

I Aus der Stadt.
a o a ■

Vergstzt Euch nicht!
Man schreibt uns : Die französischen Truppen werden in

Kürze in unserer Stadt einziehen. Wir müssen das Geschick
hinnehmen: aber nicht nötig ist es, daß wir im Unglück
auch unsere nationale und persönliche Würde verleugnen.
Vergessen wir nie, daß es der F e i n d ist, der zu uns kvnnnt,
und denken wir stets an die schweren WaffeustillstandSbe-
kingungen, die er uns auferlegt hat. Niemand, der nicht
unbedingt dazu gezwungen ist, soll sich auf die Straße be¬
geben, um sich den Einmarsch anzusehen. Es muß Vor¬
sorge getroffen werden, daß nicht die Jugend sich an die
einmarschierenöe Truppe herandrängt und sie auf ihrem
Weitermarsche begleitet. Des weiteren müssen auch in der
Folgezeit alle Taktlosigkeiten, zu denen leider gewisse
Kreise des weiblichen Geschlechts so sehr neigen, sowie An¬
biederungen an den Feind in Wirtschaften, Kaffee- und
Konzerthäusern und an sonstigen öffentlichen Orten unbe-
öinat unterbleiben . Man gebe auf Fragen höfliche Aus¬
kunft. halte sich aber im Uebrigen zurück. Je mehr wir
unseren deutschen Standpunkt vertreten und auf die Wah¬
rung völkischer Würde bedacht sind, umso größere Achtung
werden wir dem Feinde abgewinnen.

Die „Kochbrnnnengeister" konnten infolge -Vcrkehrs-
unö technischer Schwierigkeiten nicht erscheinen. Sobald es
die Verhältnisse gestatten, gelangen dieselben wieder zur
Ausgabe.

Persönliches. Wachtmeister Böttcher  ist zum Polizei-
kvmmissar ernannt worden und hat die Geschäfte des Poli¬
zeireviers i übernommen.

Militärische Auszeichnung. Der Musketier Fritz Ber¬
kahn,  Sohn des Kraftwagenführers Paul Bcrkahn in
Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Die Jahrgänge 1898 und 1887 fallen, wie wir festgestellt
haben, ebenfalls unter die gebrachte Bekanntgabe der Autt-
wortdcpesche des Staatssekretärs Erzberger. Eine Inter¬
nierung haben also auch diese Jahrgänge — immer »niederdie o r d n u ir g s g e in a ße Entlassung ans dem
Heeresdienst  vorausgesetzt — nach den vorliegenden
Meldungen nicht zu befürchten.

Einführung der französischen Zeit im linksrh. besetzten
Gebiet. Dem Bernehmen nach ist in Aussicht genommen,
im besetzten Gebiet links des Rheins die französische(west¬
europäische) Zeit einzusühren unh zwar wahrscheinlich in
der Nacht vom 14. zum 16. Dezember. — Gegen die mittel¬
europäische Zeit gehen die Uhren in Frankreich 1 Stunde
nach. Die Uhren müssen mithin mit dem Zeitpunkt der
Einführung der westeuropäischen Zeit um 1 Stunde zurück-
gestellt »nerden. Dieses wird zur Folge haben, daß die Ab¬
fahrzeiten der Eisenbahnzüge, der Beginn der Arbeits¬
zeiten in den Fabriken und Geschäften, der Beginn des
Unterrichts in den Schulen «sw. im besetzten Gebiet um
eine Stunde früher als jetzt angcsetzt werden »nnß. Tn es
nicht möglich sein wird, dir Eisenbabnfahrpläne sofort zu
ändern, »oüröen die Abfahrts- und Ankunftszeiten der
Züge im besetzten Gebiet durchweg um l Stunde früher gel¬
ten. als in den Fahrplänen angegeben ist.

Wohllebens, dem Talmiglanz der Eitelkeit erfüllten Damen
des Milieus , in dem du dich gebildet — ich gab dir anfangs
auch völlig Raum , denn ich nahm alles für einen Nebergana
an, ich ließ dir Zeit zum Hineinlehen in die neuen
Umstände."

„Wie gnädig," rief Inga spöttisch, aber der Sport ging
in einen nachdenklichen, sinnenden Blick aus , den sie auf ihn
»varf, und ihre Züge vermochten die Spannung , mit der sic
feinen Worten lauschte, nicht,zu verbergen.

„Ich war dir ja auch unendlich dankbar für das Geschenk,
welches du mir mit dir selber gemacht hast — ich stehe noch
jetzt wie in Verwirrung vor der Tatsache und kann fast nicht
glauben an mein Glück— ich blickte non Anfang an zu dir
ans. wie zu einer Königin — es galt einen barten Kampf
in mir , bevor ick den Entschluß faßte, so »vie heute mit dir
zu reden. Aber die Notwendigkeit zwang mich dazu, Inga —
wenn ich solange gezögert, io geschah es wahrlich nicht ans
dem Grunde , daß ick ein schwacher Charakter bin — denke
das nicht. Inga ! Ich weiß allezeit, was ich will — und
wenn meine Lieb- dir nachgegeben hat bis zur äußersten
Grenze, so ist jetzt diese Grenze erreicht. Jedes Opfer bringe
ich dir gern und freudig, aber in deinem und meinem
Interesse , niemals das meiner Ehre, die nun auch deine ge¬
worben ist! Urn deiner selbst»Villen will ich unsere Existenz
sicherstellen, will einem Ende, wie das vorhin von »nir ge¬
schilderte, vorbengen!"

„Und auf weiche Weise denkst du das zu erreichen?"
warf sie mit stolzer Ruhe hin.

„Dadurch, daß ich unseren ganzen Hausstand ans die
feste Säule einer bestimmten Orönunsi stelle. Hilf mir , ich
bitte dich inbrünstig, »nein Lieb, bei dieser Arbeit, und
unterstütze mich darin , auch die Gesetze unverbrüchlich zu
halten , die wir uns geben. Latz uns unsere Einnahmen aus-
stellen und sodann nach Abzug eines Reservefonds für
Krankheit und unvorhergesehene Fälle sie so einteilen, wie
dies für unser Wohl am zuträglichsten erscheint. Wir setzen
setz» fest ein Bestimmtes für Kleidung und Schuhmacher,
für Wohnung, Reise und Vergnügungen nsw., und geloben
uns dann mit Kuß und Handschlag, uns von dein törichten
Beginnen anderer Menschen nicht beirren zu lassen, und
unseren Stolz darein zu setzen, eher noch zu sparen, als
jemals über den Rahmen unserer Hausstatuien hinanszu-
gehen. O Inga , mein Lieb, begreifst du nicht, welch süßer,
wunderbarer , heilig-traulicher Reiz in der Erfüllung einer
solchen gemeinsamen Aufgabe liegt? — Nicht wahr. du ver¬
stehst mich und gehst ihn ein, den innigen, beglückenden
Bund ?,"

Sperrung des Zugverkehrsüber de« Rhein. Wie ans
einer Bekanntmachung der Eisenbahndirektion Mainz zu!
ersehen ist, wird vom 6. Dezember ab der Zugverkehr von
Worms mit dem rechtsrheinischen User und voin 9. Dezcm-
ber mittags 12 Uhr der gesamte Zugverkehr von Main»
nach Wiesbaden , Frankfurt und Darmstadt,
ferner der Trajektverkehr zwischen Rüdesherm und
Bingen  vollständig eingestellt.

Der Abmarsch unserer Achtziger. Gestern morgen sind
in aller Frühe die letzten Mannschaften unseres 80. Füsi¬
lier-Regimentes mit der Bahn nach ihrer neuen vrovi-
syrischen Garnison in Braunsels befördert worden. Es ist
verwunderlich, daß sowohl die Rückkehr unserer ein¬
heimischen Garnisontruppen wie auch ihr Ausmarsch in den
provisorischen Standort so ohne Sang und Klang verlaufen
ist. Hoffentlich können wir sie recht bald wieder mit freudig-
festlichem Empfang willkommen heißen.

Alle Schüler «ub Schüleriuue« der hiesigen Schulen
haben sich am Samstag vvrniittag 10 Uhr in ihren Schulen
einzusinden.

Außerordentliche Vollversarnmlung der Handelskammer.
Die Handelskammer wird am Samstag , 7. Dezember, nach-
rnittags S'A Uhr im Hendelskammergebände eine außer¬
ordentliche Vollversammlung abhalten. Aus der Tagesord¬
nung sind nachstehende Punkte hervorzuheven: Jahres¬
rechnung 1917/18, Bericht der Rechnungsprüfer, Entlastung
des Kaffenverwalters, Geschäftsbericht, Verlängerung de,
Amtsdauer der Handclskaminermitglieder, Beschlußfassung
über die Satzung der „Kriegsstiftung" — Bestellung deS
Vorstandes der Kriegsstistnng.

Die Kriegerkonzertc, die während der Truppendurch-
<zügc zu Ehren der heimkebrenö-n Krieger auf Veranlassung
des Magistrats im Kurhaus« veranstaltet worden waren,
erfreuten sich recht reger Beteiligung. Schon früh füllte sich
der festlich geschmückte Saal , und es war eine Freude , zu
sehen, wie andächtig unsere Feldgrauen trotz der durchge¬
machten Anstrengungen de» stimmungsvollen Musikvor¬
trägen des Kurorchesters unter Schuricht ' s Leitung
lauschien. Nach all den nervenerschütternden Eindrücken des
langen Krieges schien gerade dies Stündchen ruhiger Er¬
holung unseren Kriegern besonders wohlzutun. An kräf¬
tigem Händeklatschen hat es nicht gefehlt. Der Kurdirektor
von E b m e n e r begrüßte die Erschienenen mit herzlichen
Worten des Willkommens und Fräulein Hertba Grothus
erntete mit dem Vortrag eines stimmungsvollen Vorspruchs
reichen Beifall. Diese Kurhausveranstaltungen werden im
Rahmen des schönen Empfanges, den unser«Stadt den heim-
kehrenden Kriegern bereitet hat. allen di« daran teilge-
noinmen haben, unvergeßlich bleiben.

Diebstähle. In Babenhausen  in Hessen wurde
gestern ein Miluärpferd (brauner Wallach, Hufbrand aus
dem rechten Vorderfnß 668s gestohlen. Pferdemetzger und
Pferdedändler werden vor dem Ankauf gewarrrt. — Ge¬
stohlen wurde fermer in Mainz  ein Viersuhrwerk mit
Pferd (Fuchs), Zweckdienliche Mitteilungen sind an die Kri¬
minalpolizei Wiesbaden zu richten. :

Zn dem Unglücksfall. der sich in Sonnenberg  zu¬
trug , und wobei ein achtjähriger Junge den Tod unter den
Rädern eines Geschützes fand, erfahren wir , daß der Junge
aus Dotzheim  ist , von wo er die Fahrt auf dem Geschütz!
mitgemacht hat.

FestgenoMMen rourde durch die Kriminalpolizei hier
vier Diebe die eine ganze Reihe von Einbrüchen verübt
batten Es sind ausgebrochen« Zuchthäusler, die noch schwere
Zuchthausstrafen zu verbüßen hatten. Die Leute waren,
bei ihrer Festnahme mit Messern und Revolvern Be«
waffnet. _

Kurhaus. Theater, Vereine. Vorträge ujw.
Kur bans.  In dem heutigen Cnklus-Konzert wird anstelle

der durch die unsicheren ZugverbindungEn an der Reise gEnöer -,
teil Frau Else Dröll-Pfaff Fräulein Lilly Haas  vom hiesigen
Naflauischen Lcmdestbeater die Altsolovartie in der HI. Sym¬
phonie von Gustav Mahler singen.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel . LultnSgcmciadc. Synagoge : Michelsberg. Hauvtsynagoge»

Freitag abends -1.30 Uhr, Sabbath morgens Frühgottesdicust 8 Uhr, Haupt«
gottesbienst 10 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 5.1b Uhr. — Wochentage
morgens 7.30 Uhr, abends 4.30 Uhr. Gemcindebibliothckist Dienstag nachm«
von 4 bis 5 Uhr geöffnet.

Alt - Israelitische SuttnSgcmcinde. Synagoge : Fricdrichstrabe 33.
Freitag abends 4.15 Uhr, Sabbath morgens 8.45 Uhr, Vortrag 10.45 Uhr»
nachmittags 3 Uhr, abends 5.15 Uhr. — Wochentage morgens 7.15 Uhr,
abend» 4 Uhr.

Gottfried hatte sich erhoben, seine Augen strahlten i»
Hingebung und idealer Willfährigkeit und suchten hoffnungs¬
freudig den Blick, mir .dem sie ihr Verständnis und ihre Zu¬
stimmung bekundete. Nur ein Blick war erforderlich, «in
einziger Blick, ein Auflackern wie das eines Lichl-
strahls - -

Gottfried wartete vergebens aus diesen Blick. Ina«
hielt das Haupt gegen ihre Gewohnheit herabgesenkt, ihre
zierlichen Finger spielten nervös mit einander , und ihr
Organ hatte einen barten , stumpfen, frostigen Klang, als
sie nach einer Weile langsam aufstehend erwiderte: „Du
bist ein Philister , Gottfried. Ich fürchte, wir haben uns
ineinander getäuscht. Du hast heute abend viel beleidigende
und harte Worte zu mir gesprochen— kannst du erwarten,
daß ich dafür mit Opferwilligkeit und Sentimentalität
guittiere ? Ich bin nicht sentimental und bin leine unter¬
würfige, kindische Puppe, sondern Inga Saltitz , vergiß das
nicht! Du hast mich selber gegen deine eigenen Verwürfe
in Schutz genommen — ich habe deine Verteidigung nicht
nötig. Ich werde nie einem anderen Einfluß als meiner
'eigenen Einsicht gehorchen."

„Mißdeute mich nicht, Inga . Ich will dir nicht etwa
tyrannisch und eigenmächtig meinen,Willen ausdrängen —
ich appelliere ja eben an deine Einsicht! Eine Uebcrein»
kunft gibt es zwischen uns . einen Vertrag —"

„Der von der Voraussetzung ansgeht, daß ich der allein
schuldige Teil bin, mir ein Mißtrauensvotum ausstelle und
mich zur Kapitulation aus der ganzen Linie zwingen will.
Ich verstehe dich'Äon mein Freirnd — und eben deshalb er¬
kläre ich dir : Schließ deine Kontrakte mit dir allein — ich
tue nicht mit!"

„Nun wohl," rief der Doktor, durch ihre Halsstarrig
Feit znm äußersten .getrieben, „so höre auch mein Ultimatum®
Ich habe dir nichts aufzwingen wollen — was ich hier so»*
»nuliert habe, sind die Gesetze, welche die Notwendigkeit un»
aufdrängt — und dieser Notwendigkeit müssen wir ttttJ
beide fügen, du so aut als ich!« Ich liebe dich über alles — '
aber eben, weil ich dich liebe, will ich dich nicht infolge un¬
würdiger Schwäche ins Elend rennen sehen, indem ich mich
Anforderungen füge, die Ehre und vernünftige Erkenntnis
als verderblich erachten! Ich will mich nicht durch eine
Kran — nicht einrual durch dich— zugrunde richten laste» —
ich werde künftig keinen andere» Maßnahmen zustimmen.
als solchen, wie unsere Verhältnisse sie gestatten und ge¬
bieten!"

Ihre einzige Antwort ans sein« Erklärung war cur
kurzes, stolzes: „Gute Nacht!"
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Hefa Deutscher Vergisst
Pie Opfer und Taten seiner Brüder.

BBS

Ar?Wiesbadener Vergesse deshalb
seine«Beitragm  ftassanische«JCeiüMi«! !

Weihnachts -Gefchenke
empfehlen in großer Äuswakl

Wäsche und Schürzen

LHamburger & W 1
[8016

Marktstrasse 28 Ecke Neugasse.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die nodi in diesem Monat

erfolgen , nehmen vom 1. Januar ISIS ab an des*
Dividende ffär das Geschäftsjahr 1919 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beab¬
sichtigen , diese

bis spätestens 31 . Hess . 1913
zu bewirken.

Für neu hinzutretei &de Mitglieder
empfiehlt sieh der Erwerb der Mit¬
gliedschaft möglichst vor Weih¬
nachten.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Etiiociierne goldeine

Ti auringe
von ßföark 15.— an.

UEfirenhaus A. 8ok
Langgasse4. — Telefon 3263.
Ei » Waggon

Prima Weißkraut
(feste grüne Dauerware)

per Pfund 14 Pfennig , per Zentner 12 Mark,
ins Haus geliefert 14 Mark.

Drima Möhren x.Ar.13 M.
ins Hans geliefert 14 Mark.

Prima Spinat per Pfd . 40 Pfg.
m.Hattemer,

Schwalbachee Stra ße 83 . — Telefon 398 » . [*"üi
Bon heute ab

»erkauf von Pferdefleisch
Marken. Schlachtpferde kauft zu höchsten Preisen

Barmann , Erbenheim
Telefon 0254 18012

(8021

Mittleres Grundstück in
welchem Lebensmitie!- Geschäft
betrieben vd. eingerichtet werd.
kann, evtl- auch andere Brauche,
wird zum April n. I . gesucht.
Nur ganz reelle Angebote er¬
beten unter W . 4V8 an die
Geschäftsstelle d. Bl. Nirolas-
straße It . [*4442

C Offene ZLsllenI. . .

gegen gute Bezahlung sucht
Konttallamt , Wiesbaden,
Bertramstraße 3. (8002

Lauffrau I
oder Mädchen für 2 Stunden
vormittags sof.gesucht. Sonnen-
berg .Wiesbadener Str . 83, pari.

Waschfrau 2 Tag wöchentl.
gesucht. Hochstraße 10.

Stellengesuche
Familienvater , 4t Jahre,

gelernter Schlosser , sucht sof.
anderweitige Arbeit. Off. uut.
V 460 an d. Geschäflsst. ds.
Bl . Nikolasitr . 1t. [■*4445

Miler ii.Ailstreiltzer
sucht Arbeit auch als Polierer.
Biebrich a. Rb.. Sackaaste 7. 1.

jmasumummmrnäBBi

Geld verleiht ge jen
monatl . Rück¬
zahlung diskr.

K.B ;'uir . e l KaiabiirQi 5 . (7904

Siermarkt

M SW mit LMM.
Pi» 8ntö * I « LL
Glock, Adlerstraße 59. [*4430

UZU verkaufen
Gut erhaltenes [H316

sl
zu vrrk . rpeir . Saalaasse 88mm
fast neu, zu verk. Näh . Markt-
straße 19. Eckiaden. [8058

Eine noch neue

WWW«
Steil. 4.S0 >n br .3 ni stoch bill .z.vk.
b.Pitgenröther .Aorkstr.33. 16216

Sonntag ,den8 . Dezember sind
tvfeidetrrm 'nete zn verkauf.
Näheres Blückerstraße Nr . 15,
Mittelbau 1. St . [*4489

Damenhnt, weih. Ninderpelz u.
Aiuff bill . z. deck. Korkstr. 7, u. I.

600—1000 6tM WWiiittlle
zu verkaufen. (H221
Heinrich Egcrt , Watzhahn
i. T -, Station Bleidenstadt i. T-

Spielsachen verkauft
Dranienstr . »?>, Plr . [*4443

in bester Qualität
1915er Dberingelheimer,

rot , Fl . M .'. 8.—
1915er Dürkheimer Früh-
burgunder Fl . Mk- ?5 5 0.

1917erWinklerFl .M17 . -
SoqiLfefiiiöcgl . 28f (i.

Versand nach auswärts
in Postkistchcn von 3,
8 u.  to Fl . , paffend als
MDWs-Geschenke
Weinpreise sind ohne Glas

und Steuer . [7992
Hnbert Schütz u . Co .,

Blückerstraße 25.

h. Schmidt
u. Zriseur

HühAeraugsKoparatekir
Oranienstraße 58 [*4444

Aus dem Heeresdienst wieder
entlasten nimmt noch Kund¬
schaft allster denr Hause an.
WWtWMMasÄMiBLAWCLM

KnzÄ ^ dehoLZ
u . Kbfcrllholz,

'owie
r»anthvlz,8retter und Latten
liefert frei Haus - [6364 |

Vf.  6ai ! WS me.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher I
Straße 2. Telefon Nr . 84. !

Lingstr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , Sc» 7. Dezember abends 9 Uhr im Bereinsheim

Helenenstraße 27.

Hauptversammlung.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches

Erscheinen ersucht.
8044[ Der Vorstand.

NR. Diejenigen Kameraden, welche aus dem Felde zurückge¬
kehrt sind, wollen sich bei unserem Kassierer Hof mann,  Göben-
straße 15II . oder bei dem Vereinsboten Reichert,  Karlstr . 40
anmelden.

empfiehlt das Institut für

Lichtbehandlungu. Homöopathie
von Dir. a. D. G. G!®ss , Mauritiusstr . I» [*1716

Weißkraut
das Pfund 5 Pfennig

Seelbach &Knopp
Telefon 4468 und 4145 . [8056

Krachten in der Ztadt
und nach auswärts besorgt schnell und billig

Jakob Steffen
9 Herderstratze 9 [8042) Fernsprecher 1437.

Fuhrtransporte
jeder Art werden ausgefiihrt , [7991

L&Egis HilEefov*and
Luisenstrasse 15 Telephon 2366.

Ordentliche

MiWRtzMIMü
zürn baldigen Eintritt gesucht.

luillfflllliiiiiiiiiiinilliuiiiiiillflliiiiiiiiiilllllllltiiiiiiilllilllliiMiiiilllllliliiii

AuStragezeit nur an den Wochen-
tagen mittags.

Meldungen Rikolasstt . 11, Hof lks.

WHeirat .H>
Aus dem sselde heimgekehrter Krieger , fleißiger und solider

Handwerker, Mitte 30er, ev., 2 erw. Kinder , w. anst. Fräulein
oder Witwe ohne Anhang zwecks Heirat kennen zu lernen.
Vermögen erwünscht. Einheirat in Landwirtschaft bevorzugt.

Offerten unter Rr . 461 an die Geschäftsstelle ds- Blattes,
Nikolasstraße II._ [*444S

Sperr »ob  des Zugverkehrs.
Sobald die Vorposten des feindlichen Beiatznngsbeeres den

3ibcin erreichen, wird jeder Personen» und Güterverkehr von
einer Ahe in leite zur anderen Rheinseite verboten. Der durch¬
gehende Zugverkehr von Worms nach Darmstabt , Bensbeim,
Lampertheim—Mannheim—Weinheim muß deshalb vom 5. De¬
zember d. Zs . niittags 12 Uhr vollständig eingestellt werden. Der
durchgehende Zugverkehr von. Mainz »ach Frankfurt (Main ).
Darmstaöt und Wiesbaden und der Traiektverkebr Bingen—
Rüdesheim must ab 9. Tezeinber 12 Uhr mittags vollständig ein-
geitellt werden. Nähere Auskunft, wieweit die Züge auf den
einzelne» Strecken bis in die Nähe der Brücken bei Worms und
Mainz und zurück verkehren können, erteilen die Bahnhof« und
Fahrkarten -Ausgabestellen.

Der Guterzngverkehr »wischen der rechten und linke» Rbcin-
feite ist vom 9. 12. ab völlig eingestellt, ausgenommen sind nur
Kohlen von der rechten nach der linken Rheinleite.

Gitter, die nicht zuverlässig noch am 8. 5. Mts . über den
Rhein gelangen, können nicht mehr angenommen werden.

Mainz, den 5. Dezember 1918: ITiss
PreutziiÄe und Hrffische Eisenbahndircktivn.

Sounenberg. — Bekanntmachung.
Di« Liste der Handwerker, die sich an der Abstimmung über

die Errichtung einer für bas Medgcrhandiverk im Bezirke der
Gemeinden des Landkreises Wiesbaden beteiligt haben, liegt in
der Zeit vom (i. 12. 18 bis 20. Dezember öS. Jahres im Zim¬
mer 6 des Landratsanttes , hier, Lessiugstraße 16, zur Erbe du na
etwaiger Einsprüche der Beteiligten öffentlich aus.

Nach dieser Frist angebrachte Einsprüche bleiben unberück,
sichtigt.

Wiesbaden, den 25. November 1918.
Der Kommiffar. v. Heimburg,  Landrat,

Wird veröffentlicht.
Sonneubcrg, den 29. November 1918.

Der Bürgermeister . I , B.: Christ,  Beigeordneter . (Wt,
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Naffauisches Landestheater.
3C6. T.Freitag , den 8. Dezember, abends 7 Uhr. IS. Vorst.

(Dienst- und Frciplätze sind ausgchoSen.)
Zu» B-rtetle der hiesige» Theater-Pelisious-Anstalt. «. » enesiz pro 1018.

Medea.
Trauerspiel i» 4 Auszügen von Franz Grillparzer.

Ju Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Kreon, König von Korinth . . . . . . . . Herr Wiegner
Kreusa, seine Tochter . . . » » . * . « • Fel . o. Hansen
Jasou . . Paul Beckera. G.
Med ca . . . . . . Frau Hummel
Gora, Medeas Amme . ««*« ., » • . * • ftrl . Lissl
Ein Herold der Amphiktyoneu . . . . . Albcrr Heiucmann a. G
Ein Landmann . Herr Lehrmanu
Ein Sklave . . . . • Herr Spieß
Eine Sklavin . . . . . . . . . . . . . Frl . Koller
Medeas Kinder . . . l . . . . Tilly Burkhardt, Erna Neumann

Krieger. Opscrkßaben, Diener und Dienerinnen.
Spielleitung : Dr . Curt Elwenspvek,

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Niaschinertc-Obcr-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Inspizient : Adols Spieß.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Nationalli bera le Partei.
©tf&ereit Nachrichten zufolge bat in Berlin ein Zusammen-

schlM der Deutscheir VolkSvartei mit der Deutschen Demokrati¬
schen Partei statlgesuuöen. Zwecks Stellungnahme des Wies¬
badener Nationalliberalen Vereins laden wir zu einer

geschloffenen MitgUeder-versammlung
auf S.inntag , den 8. Dezember 1818, vormittags 11 Uhr in der
»Wartburg " (Erdgeschoß). Schwalbacher Straße 81, ein.

Eine frühere Einberufung der Versammlung ist leider nicht
möglich. Wir rpeisen deshalb darauf hin. bah am 6. Dezember
1918 eine Versammlung der Deutschen Demokratischen -Partei
zwecks Organisation und Vorstandswahl stattsinöet, die nach Er¬
klärung dieser Partei nicht verschoben werden kann und geben
unseren Mitgliedern , die zum Beitritt zur Deutschen Demokrati¬
schen Partei entschlossen sind, anheim, sich an dieser Versammlung
zu beteiligen.

Der Vorstand des Nationalliberalen Vereins Wiesbaden. M"

Deutsche demokratische Partei.
Wahlverein Wiesbaden.

Freitag , den 8. Dezember, abends 8 Uhr

Mitgliederversammlung
sm groben Saale der „Turngesellschaft , Schwalbacher Etrahe 8

Tagesordnung:
1. Beratung der Satzungen.
2. Wahl des Vorstandes,
8. Wahl der Arbeitsausschüsse.

Die Wichtigkeit der Verhandlungen verlangt dringend das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Der zeitweilige Vorstand. (8023

Kalte wieder Sprechstunden!
9 —12 und 2 —8 Uhr.

Emil aus Wiesbaden.
Freitag . 6 . Oezbr . :

Abends 7 Uhr im gr. Saale:
Zyklus - li -OMZcrt.

Aufführung der
III. Symphonie

von Gustav Mahler in D für
grosses Orchester, Alt-Solo,■

Frauen - und Knabenchor.
Le tung : Herr Carl Sehuricht
Alt-Solo: Fräulein Lilly Haas
Opernsängerin v. NassauischLandestheater , hier.
Orches!er: Verstärktes Stadt
Kurorchester (ca. 90 Musiker)
Frauenchor: Mitglieder des
Cäciiien-Vereins, sowie eine
Anzahl Konzertsängerinnen

und Gesanglehrerinnen.
Knabenchor: Schüler des Kgl.
Humanist. Gymnasiums (Leit¬
ung : Herr Gymnasialdirektor I

Dr. Preising . *

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in
den Zwischenpausen geöffnet.

KINEPHON
tu MS »er grnu Brate
Schauspiel aus der Gesellschaft

in 4 Akten-

Suzanna's Tugend
Eine pikante Sofgeschichte aus

dem Rokoko._

MO fl ©POL
3Mitten Da» Wett
seltsame Begebenheiten aus den
Akten ein. Kriminalkommissars

4 Akten.
? m  ist Ne Milt ?

Glänzendes Lustspiel.

Residenz-Theater.

Dentist Kudioigsen
Telephon 6S49

[4435

Kauritiusslr . !.

Wer zu Hause badet, vergeudet Gas und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im Hause
oder direkte Zuleitung:

Adler
Augnsta Viktoria-Bad
Zorn Bären
BeUevue
Bender
Goldener Brunnen
Hessischer Hof
Hohenzollern
Kölnischer Hof

Zum Kranz
Nassauer Hof
Palast-Hotel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Viktoria-Hotel
Weisse Lilien
Weisses Ross

(7620

iniime Uditbilcibühne
Mauriiiusstr.12.-Telefon 6137.

Z!1spi
Schauspiel in 4 Akten,

in der Hauptrolle:
ÜSia

eoEei-
, TfiEHTEItjErstklassige Lichtspiele.

.•miiiiiiiiiiiiimimmiHiimimiiimmnimiitmiH'
Erstaufführung!

©es

MW SH§
IErgreifendes Schauspielin 4 Akten mit

Raa Witt.

Freitag, de» 6. Dezember, abends 7 Uhr. 4. Volks-Vorst. Kl. Preise.
Das Glück im Winkel.

Schauspiel in 8 Akten von Hermann Sudcrmanu.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Wiedemann, Rektor einer Gemeinde-Mittelschule S-»»°r « rühl
Elisabeth, seine zweite Frau . • • * f
EL"-.
Emu. : : : : : : : : : ., . » « •

seine Kinder aus erster Ehe „ . . , __ ib, r
Freiherr von Röcknitz ans Witzlinge» . . . .  ^
Bettina , seine Frau. * • • » « £ "? «^ ^Mderttz
Dr- Orb Kreisschnlinspektor ' § ^ ig von Vendors

Dangel, zweiter Lehrer . . . . . ^ Beauval
Fräulein Göhre, Lehrerin . ®“e"
Rosa, Dienstmädchenbei Wi-demau» . . . . Else

Ort : Eine kleine Kreisstadt NorddcutschlandS. Zeit : Die Gegenwart.
Ende 9.15 Uhr. ^

IWer-veMgimg Wies&aflen~
. .. . . . .

Sonntag , den 8. Dezember , abends 8 Uhr,
in den unteren Räumen der „Wartburg .

Herren °Abend
zur Begrüssung der heimgekehrten Sängei

| Vorbereitende Probe heute Freitag , der.
6. Dezember , abends 8l/s Uhr in der „Wartburg •

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Ausschuss . (8028

Achtung!

lOarGrosdieRFOM!
Lustspiel m 2 Akten m;t

Ernst Rfflatreif.Jl22l

Med öem. Se? eM
Wase Mack l.ustspiel in

3 Akten

Schwank mit [8009
Claire Scfswrar * .

D . HB
Geschäftsstelle Sedanplatz 3, 1

Geschäftszeit 9—8 llhr

4-

Fernruf 6285

WtzIMr -MOMÄW
Samstag , den 7. Dezember, 8 Ahr abends

Hotel Vogel, Rheinstraße 27.

Aus dem Felde zurück
empfiehlt sich seiner weiten Kundschaft und Nachbarcdiaf
W. Hankammer , Glasermelster

(früher Fritz Saueressig)
Telefon 4619 Räieinstrasse 28 Telefon 4618

_ Neue Nummer.  — -— _ 1*4441

Habe meine Praxis wiederaufgnommen

Gp. iasclie
prakt . Zahnarzt I8030

Klrchgosse 53 _ «Circhgasse  58.

Dauer -Batterien
von unerreichter Bromtdeuep.

Flack , Lnisenstr. 44, “b'T0h“~

Nasjallischer heimatöM?
für Heer und Hlolte

llirchgasse 23. (Hotel Terminus)

Mihnachirveriaus
zum Vesten der heimfrhrenden Urieger.

Gebrauch; - mö GrfchM-Gegrnstäuöe.
Eröffnung : Mittwoch, den 4. Dezember
Verkauf täglich 10—1 und 3—6 Uhr solange Vorrat reicht.

11) 000 Exemplare in wenigen Tagen verkauft!

FRITZ
UNDKARL

Das neue Bilderbuch im Stile v. Max
u. Moritzv. Eugen Ganz, illustriert in
4 Farben v. Ph. ZeKner. Preis ß ES.
Verlag v. P. PLAUM, WIESBADEN,
Zu beziehen durch alle Buchhandlung

Achtung!
Maler-. LaMerer-, Rnstreicher-i Tüncher- und

Veißbindergehrlfen
im Lohng-biet wkshaden und Umgegend.

Am Samstag , den 7. Dezember, nachmittags i 'A Uhr ftndet
im Gewerkschastshaus zu Wiesbaden eine

Versammlung
sbaick mit der  Tagesordnung:

1. Die am 1. Dezember in Kraft getretene Teuerungszulage.
Einführung der achtstündigen Arbeitszett und Lohnaus-

2. Die^gexlanie Erwerbslosenfürsorge und ArbeitsnachwetS-

Zu dieser Versammlung werden alle im Wohngebiet Wies,
baden und Umgegend beschäftigte und wobneirde Gehilfen sreund-

besonders wichtig dürste diese Versammlung für die
eben aus dem Militärverbältnis zuriickgekeorten Berussange-
hörigen sein, weil ihnen dort Gelegenheit geooten ist, das was
innerhalb des Berufes während ihrer Abwesenheit geschalten

* " • *’ ' L -S x . M «, »US
Filiale Wiesb aden und Umgegend.

WMiULrlßkrackeMllsse.
3u der am Montag , den S. Dezember ds Js ., abends 8 Uhr.

im Bllrgersaale des Rathauses stattfindenden

ordentlichen Ausschutzsitzung
werden die Vertreter der Kastenmitglieber und der Arbeitgeber
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verlesung der Verhandlungsniederschrift über öle letzte

Sitzung. - ,
2. Mitteilung über neue Verordnungen die Krankenvera

sicherung betr.
3. Anträge des Kallenvorstandes auf:

1 Erhöhung der Beiträge auf 814 v. H. des Gru
lohnes. Einführung der Beiträge für Sonntage
lAenderung des 8 47 Abs. 1 der Satzungi.

2. Absetzung des OÔ igen Krankengeldes als Mehr»
' leistung unter Beibehaltung des sogen. Kinderzu¬

schusses zum Krankengeld lAenderung des 8 19 Abi.
2 und 3 der Satzung).

' Beschlutzfasiirng. . r _ u
4. Beschluhfassung über Abstandnahme von der Festsetzung

des Voranschlags für 1919.
5 Wahl des Ausschustes sür die Prüfung der Rechnung de»

Geschäftsjahres 1918.
6. Sonstiges.
Aus die Wichtigkeit der Tagesordnung hinweisend, werde»

vtr Beteiligten um vollzähliges Erickeinen gebeten.
Wiesbaden, den 1. Dezember 1918.
Der Kassenvorttand: August Jeckel,  Vorsitzender . <1251

^Das Weihnachtsgeschenk für unsere Jugend ! ^ /

QroBer Verkauf |Ä “'AL
handtaschen , Geldbörsen , Brief -, Visit - und Zigarrentaschen,

Damenhandtaschen . (7bUö

Lamggasse S4s Ecke Schützenhofstrafie.
Alle Waren eignen sidi als praktische Weihnachtsgeschenke.
Bitte auf Schaufenster Langgasse u. Schfltzenhofstr. zu achten.

Mch Einkochglüser
* mit Gummiring [7994

M.  Rossi , Wagemannstraße g.

ul
Taschen-Lampen1

, M  mit 207 . Rabatt , ».cci« »««, w «.
Nathan Hetz, Taunusstr. 5.

Brauchen Sie ein;

gutes Haidimittel?!
Fiir Hände-, Wäsche-, Geräte-Reinigung.
Vom KriegsausschuS genehmigt bezüglich

Preis und Besfheflenheit.
So kaufen Sie das überall erhältliche

daoonza-SduMaidUBittel
Inilt5hiiümi!nHiiriim'ltMiiRiiniHil!!!muiim,!iil,m|||rt!|i.iii|miii1i!!|mrttrtHfflirwiittiua»«aMfflüiiH

. ln Kübelnä 12i/2, 25 und 50 Kilo. -

Alleinige Fabrikanten

Hodigesanö& Bmpt, Kainz
Telefon 67 Telefon 67

17428
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